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G. K öhler, Jena

Zur Kenntnis der Polnischen Cochenille, 
Porphyrophora polonica ( L in n a e u s , 1758) 
(Sternorrhyncha, Coccina, Margarodidae), in Deutschland 1}

Z u s a m m e n f a s s u n g  Anfang Juli 2008 wurde die Polnische Cochenille, Porphyrophora polonica  ( L i n n a e u s , 

1758), am Breiten Berg bei Rottleben im SW-Kyffhäuser an Wurzeln von 3-4 Jahre alten Pflanzen von Gypsophila 
fastigiata gefunden. Aus insgesamt 23 Zysten ( 0  1,9-4,1 mm) schlüpften im Laufe von drei Wochen 21 Weibchen 
(Länge 2,8-6,0 mm), von denen zehn auch Eigespinste bildeten, doch nur 7 darin Eier (8-190) ablegten. Die Art 
wurde in Deutschland erstmals nach reichlich 50 Jahren (1955 von Schmutterer in Rheinland-Pfalz) und am 
Kyffhäuser nach 90 Jahren (1918 von Schumacher an mehreren Stellen) wiederentdeckt. Historisch sind für 
Deutschland etwa 30 Vorkommen (in 12 heutigen Bundesländern) bis ins 18./19. Jh. und weitere 26 (in 8  

Bundesländern und in Berlin) durchweg an Scleranthus und Gypsophila bis zur Mitte des 20. Jh. dokumentiert. Die 
Art scheint auch in Deutschland (wie in Polen) erheblich zurückgegangen zu sein.

S u m m a r y  To the knowledge o f the Polish cochineal scale, Porphyrophora polonica  ( L in n a e u s ,  1758) 
(Sternorrhyncha, Coccina, M argarodidae), in Germany. - At the beginning o f July 2008 the Polish cochineal 
scale, Porphyrophora polonica  (Linnaeus, 1758), was found near Rottleben in the SW-Kyffhäuser mountains on 
roots o f 3-4 years old plants o f Gypsophila fastigiata. From a total o f  23 cysts (0  1.9-4.1 mm) during three weeks 
21 adult females (length 2.8-6.0 mm) emerged, with 10 o f them producing egg-sacs, but only 7 also laid eggs (8 - 
190). The species has been refound in Germany after about 50 years (1955 by Schmutterer in Rhineland-Palatinate), 
and at the Kyffhäuser mountains after 90 years (1918 by Schumacher at several localities). Historically, for 
Germany about 30 localities (in 12 actual federal countries) up to the 18,h/l 9th century, and further 26 localities (in 
8  federal countries and in Berlin) on Scleranthus and Gypsophila up to the mid-20lh century are documented. In 
Germany (like in Poland), the species seems to be considerably declined.

1. Einleitung

D ie  G attung Porphyrophora B randt & Ratzeburg, 
1833 aus der F am ilie  der R iesen sch ild läu se  (M argarod
idae) ist m it derzeit 47(45) A rten in Eurasien und 
N ordafrika verbreitet, davon m it a llein  21 Arten in 
K asachstan. D ie  P o ln isch e  C och en ille , Porphyrophora 
polonica  (L innaeus, 1758), zählt dabei zu jen en  nur 
7(6) A rten, d ie  (au ch ) in Europa Vorkom m en. A ller 
d in gs ist s ie  innerhalb der G attung m it A bstand am  
w eitesten  verbreitet, m it e in em  Schw erpunkt in O steu 
ropa, verstreuten V orkom m en von  Südfrankreich und 
den N ied erlan d en  b is  in d ie  Innere M on go le i, und in 
Zentralasien  von  H alb w ü sten  und Steppen bis in subal
p in e G eb ü sch zon en  (b is in 2900 m N N  im  T ien-Shan). 
In ihrem  A real nutzt s ie  W irtspflanzen aus m in desten s  
17 Fam ilien  und lebt an W urzeln von >60 Arten, b e
sonders der G attungen Scleranthus, P otentilla  und Ca- 
ragana (Jakubski 1965 -  m it Verbreitungskarte, K osz-  
tarab &  K ozär 1988, Jashenko 1990, B en-D ov et al.
2006).

Aus der Polnischen Cochenille wurde seit Beginn des 
Mittelalters bis ins 16. Jh. in Europa ein roter (Karme-

0 Z um  80. G ebu rtstag  von Prof. em . Dr. sc. nat. G e r d  F r ö h l i c h ,  

lang jähriger D irek to r je n e s  L e ipziger Instituts fur T ropische 
L andw irtschaft (1960 -1992 ), dem  ich m eine H assliebe zu den 
Sch ild läusen  verdanke.

s in -)F a rb sto ff (Johannisblu t) zur Färbung von  W olle  
und S e id e  g ew on n en , w o zu  d ie S ch ild läu se  (m eist als 
Z ysten ) in großen M en gen  gesam m elt, getrock net, g e 
handelt und verarbeitet w urden. D ie se  N u tzu n g  kam  
m it der E infuhr (E nde 16. Jh. aus M ex ik o) und Z ucht 
der ergieb igeren  E chten C och en ille  (Dactylopius coc
cus O. C osta, 1829) zum  E rliegen (B odenheimer 1929, 
Jakubski 1934, S chmutterer 2008). F au nistisch  
(w ied er)en td eck t w urde P. polonica  in D eu tsch lan d  e i
gen tlich  erst 1911 von  O tto Jaap in der nordw estbran- 
denburgischen  Prignitz, w as er selb st w o h l n ie  p u b li
zierte (n ich t in Jaap 1914), w o h l aber an d erw eitig  auf
g egriffen  w urde (L indinger 1912 -  nur D eutsch land , 
ohn e gen au e Fundangaben; Jakubski 1934; K öhler, in 
litt.). W enige Jahre danach konnte sie  S chumacher 
(1918, 1919) im  Som m er 1918 g le ich  an m ehreren  
Stellen  am  K yffhäuser n ach w eisen , w o  seitd em  - s ieh t 
m an ein m al von  den nicht durch B e leg e  gesich erten  
N o tiz en  von  G. K öhler im  Jahre 1984 ab (K öhler &  
E isenschmidt 2005) -  w o h l n ie w ied er  g e z ie lt  nach der 
Art gesu ch t w urde. S o w eit bekannt, lieg t se lb st der  
letzte  Fund für D eutsch land  ein  halbes Jahrhundert zu 
rück, als s ie  näm lich  1955 H. S chmutterer um  das 
rh ein lan d -p fä lz isch e  Bad M ünster am  Stein  fand  
(S chmutterer 1980, 2003, 2008 und briefl.). S on st g ib t 
es für D eu tsch lan d  zu P. polonica  neben den w en ig en  
fau n istisch en  H in w eisen  nur e in ig e  z u fä llig e  V erhal
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tensbeobachtungen, ausgerechnet zu den seltenen 
Männchen (S chumacher 1919), doch kaum Angaben 
zum Habitat und zur Lebensweise. Nachfolgend wird 
ein aktuelles Vorkommen der Art in Thüringen zusam
men mit einigen Laborbeobachtungen beschrieben und 
in den Kontext der historischen Artverbreitung in 
Deutschland gestellt.

2. Fundgebiet

Bei der Suche nach rhizophilen Schildlausarten wurden 
am 02.07.2008 am Breiten Berg nördlich Rottleben/ 
Kyffhäuser (MTBQ 4632/1, HW 569370, RW 443440, 
260 mNN) an den Wurzeln des Ebensträußigen Gips
krautes (Gypsophila fastigiata) Zysten der Polnischen 
Cochenille entdeckt. Die beiden befallenen Pflanzen 
wuchsen in Südexposition auf fast nacktem Gipsge
stein an stark hängigem Gelände (25-30°) mit spär
licher Vegetationsdeckung (partiell 10-20% ) (Abb. 1). 
Das Gipskraut befand sich in abklingender Blüte und 
jede der beiden besetzten Pflanzen überdeckte einen 
Durchmesser von 30-50 cm. Die Schildläuse befanden 
sich unter dem teils am Boden aufliegenden, teils frei 
überhängenden basalen Wurzelbereich.

Die besetzten Wurzelabschnitte wurden mit einer Gar
tenschere vorsichtig herausgeschnitten und in Plastbeu
teln mitgenommen. Im Labor sind die stecknadelkopf
großen, an den Wurzeln angeklebten Cochenille-Zysten 
entfernt und in ihrem Durchmesser unter einem Stereo
mikroskop (12,5x) mit Okularmikrometer gemessen 
worden. Danach kamen sie einzeln in Petrischalen mit 
(gelegentlich leicht angefeuchteter) Filterpapierauslage 
zur weiteren Entwicklung. Nach dem Schlupf der 
Weibchen (Männchen traten nicht auf) wurden diese 
ebenfalls lebend vermessen und weiter in ihren Schalen 
(einige dunkel, einige hell gestellt) bis zur Bildung von 
Eisäcken und der anschließenden Eiablage gehalten. 
Die Haltung wurde nach knapp zwei Monaten am
27.08. mit der Auszählung der Eier in den Eisäcken 
und der Konservierung der allmählich verfallenden 
Weibchen in 70 % Ethylalkohol beendet (coll. K öhler, 
Jena und einige coll. Foldi, Paris).

Für den Verbreitungsteil wurden sämtliche Ortsnamen 
(bes. aus Jakubski 1934), soweit nicht ohnehin eindeu
tig, in Karten (ADAC Kartenset Deutschland 1997, 
Postleitzahlkarte Thüringen 1994/1995) und im ersten 
Ortslexikon der DDR (K rupkat 1958) aufgesucht und 
heutigen Bundesländern zugeordnet (vgl. Tab. 3 und
4).

3. Populationscharakteristik 

Zysten

Sämtliche Individuen von P. polonica  befanden sich 
zum Zeitpunkt ihres Auffmdens Anfang Juli noch en- 
zystiert an den Gypsophila-Wurzeln, doch nur 2 von 
insgesamt etwa 40 untersuchten Pflanzen waren damit 
besetzt, die eine mit 15, die andere mit 8  Zysten. Diese 
23 Zysten wiesen selbst an einer Pflanze recht unter

schiedliche Durchmesser von 1,9-4,1 mm auf (Tab. 1). 
Nach Jakubski (1927, 1965) bilden sich solche Zysten 
nach dem Festsaugen der Larven und sollen schon nach 
einem Tag ihre kugelige Gestalt annehmen (Abb. 2, 3). 
Diese Kugel vergrößert sich mit zunehmender Nah
rungsaufnahme von Häutung zu Häutung und erreicht 
um das Johannisfest (24. Juni) etwa 3-4 mm für weib
liche und höchstens 1,5 mm für männliche Tiere. Die 
Zysten sind von den durch Speichel verfestigten Chi
tinschichten der (beim $  12) Häutungen umgeben (Ja
kubski 1965), an die Sandkörner und Bodenpartikel 
geklebt sind (Abb. 2, 3). Von den 11 in ihrer Lage an 
der ersten Pflanze vermessenen Zysten befand sich eine 
direkt an der pfahlartigen Hauptwurzel, die anderen 
waren 8,3—46,5 mm von dieser entfernt an abzwei
genden W urzelsprossen befestigt (Abb. 2). Die jew ei
ligen W urzeldurchmesser an den Anheftstellen betru
gen 1,1 -4,6 mm (Tab. 1 ). Das anhand der Jahresringe in 
anderem Zusammenhang (K öhler & K ozär 2009) be
stimmte Alter der besetzten Gypsophila-Pflanzen be
trug bei 4,6 mm Hauptwurzeldurchmesser 3-4 Jahre, 
wobei die Cochenille-Zysten zumeist an 1-2 jährigen 
Wurzelsprossteilen klebten.

Adulte Weibchen

Aus den am 02.07.2008 eingetragenen 23 Zysten 
schlüpften insgesamt 21 Weibchen (91 % Schlupfer
folg; Abb. 2, 3). Der Schlupf setzte am 08.07. ein und 
zog sich über fast drei Wochen bis zum 26.07. hin, mit 
einem Höhepunkt um den 16.-19.07. (Tab. 2). Auch 
wenn der Anheftzeitpunkt der Larven und damit das 
Zystenalter nicht bekannt waren, schlüpften Tiere aus 
größeren Zysten schwach signifikant (p <0,5) eher als 
aus kleineren Zysten, bei allerdings erheblicher Streu
ung (Abb. 4). Die Größe der adulten Weibchen (ge
streckt im Laufen) variierte ebenfalls erheblich von 
3,5-6,0 mm Länge bei 2,3-3 ,8  mm Breite, ausgenom
men ein Tier, welches eine Woche vor allen anderen 
bereits am 08.07. schlüpfte, und nur 2,8x1,7 mm maß 
(Tab. 2). Zwischen Zystendurchmesser und jew eiliger 
W eibchenlänge gab es zwar eine positiv signifikante 
lineare Abhängigkeit, doch streute auch diese erheblich 
(Abb. 5). Insgesamt erreichten die größten Zysten bzw. 
längsten Weibchen etwa den doppelten Durchmesser 
bzw. die zweifache Länge ihrer jeweils kleinsten Ver
treter.

Die Weibchen liefen zunächst in den Petrischalen um
her und suchten meist Verstecke unter dem gewölbten 
Filterpapierrand auf, aus denen sie bei Bestrahlung un
ter dem Stereomikroskop meist sofort wieder aktiviert 
werden konnten (Abb. 6 ). Im Mittel etwa zwei Wochen 
(13-20, einmal nur 7 Tage) nach dem Schlupf aus der 
Zyste begannen die Weibchen mit der Bildung von 
Wachsfäden für die Eisäcke. Insgesamt 10 Weibchen 
bildeten Eigespinste von 5-14 mm Länge und 5-9 mm 
Breite aus (Tab. 2). Nach weiteren 1-2 Wochen began
nen 7 Weibchen mit der Eiablage, bei der mit 8-190
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T a b e l l e  1 : Befestigungsstelle und D urchmesser d e r  Zysten von Porphyrophorapolonica  an Gypsophila fastigiata am Kyffhäuser.

Entfernung von Hauptwurzel 
(mm)

W urzel-0 an Sitzstelle 
(mm)

Z ysten-0 (mm)

Pflanze 1 Pflanze 1 Pflanze 2
- - 1 ,9 2 , 6

- - 2 , 3 2 , 8

- - 2 , 5 2 , 8

1 2 ,3 1 ,7 2 , 5 2 , 8

- 2 , 2 2 , 9 2 , 9

8 , 3 2 , 4 2 , 9 3 , 5

1 3 , 6 1 ,2 2 , 9 3 , 5

- - 3 , 0 3 , 6

An H auptw urzel 4 , 6 3 , 2 -

1 9 , 6 1 ,1 3 , 2 -

2 3 , 2 1 ,8 3 , 5 -

1 9 , 6 1 ,1 3 , 8 -

3 2 , 6 1 ,3 3 , 9 -

2 2 , 1 1 ,1 4 ,1 -

4 6 , 5 1 ,3 4 ,1 -

1 0 , 2 1 ,1 , -

Min-Max: 8,3-46,5 mm 1,1-4,6 mm 1,9-4,1 mm 2,6-3,6 mm

Abb. 1: Fundstelle von Porphyrophora polonica  am Breiten Berg 
bei Rottleben mit einer der beiden befallenen Gypsophila-Pflanzen 
inmitten eines weitgehend vegetationsfreien Gipskarsthangs, 
02.07.2008. Foto: G. K ö h l e r .

(meist <50) vergleichsweise wenige Eier gelegt wurden 
(Tab. 2). Die wie die Zysten und Weibchen ebenfalls 
scharlachrot gefärbten Eier hingen oft in Ketten von 3-
5 aneinander, waren 0,46-0,57 mm lang und 0,20-0,23 
mm breit. In einem Weibchen, welches 31 Eier im Ge
spinst hatte, fanden sich nach Sektion noch >120 Eier, 
sodass davon auszugehen ist, dass aus Gründen unbe
kannter ungünstiger Bedingungen nur ein Bruchteil an 
Eiern von den Weibchen in die Gespinste gelegt wurde. 
Auffällig war auch, dass 4 in völliger Dunkelheit (ver
gleichbar der Situation im oberen Bodenbereich) ge
haltene Weibchen 16-190 Eier legten, während die 3 
bei Tageslicht gehaltenen nur (0)8-20 Eier in den Eisä
cken hatten (Tab. 2).

Abb. 2: W urzelsprossstücke von Gypsophila mit angeklebten, von 
Exuvien umhüllten Zysten, aus denen mitunter schon die adulten 
Weibchen geschlüpft sind (Zysten dann weiß durchscheinend). La
bor, 17.07.2008. Foto: G. J e t s c h k e .
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Tabelle 2: Schlupfdatum, Zystengröße und W eibchenparameter von Porphyrophora polonica. Breiter Berg/Kyffhäuser. Eizahl: nach 2-H al- 
tung bei D unkelheit (fett) bzw. Tageslicht (normal).

Schlupfdatum Tage seit 
Eintrag

Zysten-0
(m m )

Weibchen Eigespinstmaße Eizahl
Länge (m m ) Breite (m m ) 1 x b (m m )

08.07.08 6 2 , 8 1 J - -

14.07. 1 2 3,6 6 , 0 3,5 - -

14.07. 1 2 3,8 6 , 0 3,8 - -

15.07. 13 3,2 6 , 0 3,8 1 2 x 7 190

15.07. 13 2 , 6 4,3 2 , 8

16.07. 14 - 4,5 2 , 8 8 x 6 6 6

16.07. 14 3,4 5,9 3,8 1 0 x 7 31

16.07. 14 2 , 6 6 , 0 3,5 - -

16.07. 14 3,2 6 , 0 3,8 5 x 7 0

16.07. 14 2 , 6 4,7 3,2 1 1 x 9 19
16.07. 14 2,3 4,5 3,0 1 0 x 5 2 0

16.07. 14 2,5 3,9 2,5 1 4 x 7 8

19./20.07. 17 2 , 6 4,5 2,9 -

19./20.07. 17 2 , 6 4,9 3,0 - -

19./20.07. 17 2 , 6 4,3 2,9 - -

19./20.07. 17 2,9 4,3 2 , 8 -

19./20.07. 17 2,3 4,0 2,4 7 x 5
19./20.07. 17 2 , 0 3,6 2,3 6 x 5 16

23.07. 2 1 2 , 8 4,3 3,2 8 x 7
26.07. 24 3,6 >3,8 2 , 6 - -

26.07.08 24 2 ,1 3,5 2,3 - -

Min-Max 6 -2 4 2 ,0 -3 ,8  m m 2 ,8 -6 ,0  mm 1 ,7 -3 ,8  m m 5 -1 4  x 5-9  mm 0 -1 9 0

4. Verbreitung und W irtspflanzen in Deutschland

S äm tlich e, das A real von  P. polonica  d ok u m en tie
renden Fundorte und -g eg en d en  w urden bereits von  
Jakubski (1934) in e iner L iste zu sam m en gestellt und in 
einer V erbreitungskarte (n och m als Jakubski 1965) ver- 
ortet. A ufgrun d ihres o ffen sich tlich en  (auch w irtsch aft
lich en ) Schw erpunk tes se it jeh er  in P olen , ist hier d ie  
K enntnis d ieser  Art besonders gut und auch über d ie  
Jahrhunderte n ie unterbrochen w orden. In besagter L i
ste sind v o n  in sgesam t 241 F undstellen  auch 40-50 
(u n tersch ied lich er geografisch er  Prägnanz) aus 
D eutsch land  verze ich n et (ca. 20 %), die m eisten  davon  
bis zum  E nde des 19. Jh., o ft aber aus noch früherer 
Z eit (Tab. 3). Für d ie  Situation im  20. Jh. w urden neben  
Jakubski (1934) w eitere  Q uellen  h erangezogen  (S chu
macher 1918, 1919, W ünn 1937, L indinger 1939, 
S chmutterer 1980, 2003, K öhler & E isenschmidt 
2005) und e in ig e  B e leg e  in Sam m lun gen  (B erlin; M ün
chenberg -  co ll. Jaap, co ll. B örner) berücksichtigt. 
D em n ach  sind  aus den letzten 100 Jahren 26-30 Fund
orte b e leg t, d ie  je d o ch  n icht m it denen der vorherge
henden Jahrhunderte identisch  sind (vg l. Tab. 4 m it 3). 
Für d en se lb en  Zeitraum  w urden aus P olen  im m erhin  
n och  81 Fundorte genannt, v ie le  davon im  SO  des 
Landes (W erneröwna 1971).

Daraus ist zu schließen, dass die Polnische Cochenille 
in Deutschland einmal ziemlich weit, wenn auch locker 
verbreitet und bis Anfang des 20. Jh. teils gebietsweise 
häufig gewesen sein muss, insbesondere in Mittel
deutschland zwischen Nordthüringen und Brandenburg 
(Tab. 3, 4). Zumindest für diese Gegend dürfte auch 
zutreffen, dass hier seit den Beobachtungen von J a a p  

(unpubl.) und S c h u m a c h e r  (1918, 1919) nie wieder 
ernsthaft und gezielt nach P. polonica  gesucht worden 
ist. So verwundert es auch nicht, wenn selbst die letzte 
Fundmitteilung für Deutschland schon ein halbes Jahr
hundert zurückliegt und von 1955 aus Bad Münster am 
Stein stammt ( S c h m u t t e r e r  1980, 2003 -  Checkliste,
2008 und briefl.), nicht aber S c h m u t t e r e r  (1955), wie 
in der Checkliste angegeben. Die Polnische Cochenille 
kommt auch nicht immer dort vor, wo der Lebensraum 
bestens geeignet scheint. So schreibt schon W ünn 
(1937), dass er dem psammophilen Margarodes polo- 
nicus [= P. polonica] im [Wander-]Dünengebiet auf 
Sylt nicht begegnet sei. Auch späterhin (während meh
rerer W attenmeer-Praktika jeweils im Mai oder Juni 
1991-1994) stieß ich bei jährlichen Exkursionen über 
die Sylter Dünenlandschaft im Hinterland von List 
nicht au f diese Art.
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Abb. 3: Adultes Weibchen von P polonica  neben seiner leeren Zy
stenhülle. Labor, 17.07.2008. Foto: G. J e t s c h k e .

Porphyrophora polonica

y = -1.705x + 20.836 
P’  = 0,062 
F, 17=1,1; p=0.306

Z y s te n d u rc h m e sse r  (mm)

Abb. 4: Aus größeren Zysten schlüpfen (schwach korreliert) die 
Weibchen von P. polonica  etwas eher.

Porphyrophora polonica

Z y s te n d u rc h m e sse r  (mm)

Abb. 5: Je größer die Zysten, umso größer sind auch die daraus 
schlüpfenden Weibchen von P. polonica.

Abb. 6: Herumklettemdes Weibchen von P. polonica  sucht geeigne
te Ruhestelle, um einen Eisack auszubilden. Auffällig die kurzen, 
7-8-gliedrigen Antennen und die hakenförmigen vorderen G rabbei
ne. Labor, 18.07.2008. Foto: F . F r i t z l a r .

U nter B erü ck sich tigu n g  der zw a n g slä u fig  d u rchw eg  ä l
teren (w en n  n icht gar h istorisch en ) F au nenkenn tnisse  
lässt S c h m u t t e r e r  (2003, C h eck liste ) P. polonica  d en 
noch  in fü n f B undesländern V orkom m en (M eck len 
burg-Vorpom m ern, S achsen-A nh alt, N ied ersach sen , 
S ch le sw ig -H o ls te in  und R hein lan d-P fa lz), w o b e i die  
alten A n gab en  für Brandenburg (S ch u m ach er  1918, 
1919) und T hüringen (S ch u m ach er 1918) gar n icht 
berü ck sich tig t w urden. N o ch  P a u la  S ch ra n k  (1801) 
besch reib t in sein er 'Fauna B o ic a ', w ie  e in stm als b a y e
rische U ntertanen um  Johannis dem  Stifte  St. E m 
m eram  zu R egen sbu rg d ie  sogen annten  'V erm iculi' 
(Johannisw ürm er) in bestim m ten M en gen  abzuliefern  
hatten. D o ch  trotz v ie lfä ltig er  Suche konnte d ie A rt in 
B ayern n icht m ehr gefun den  w erden (S ch m u tter e r , 
briefl. 2008). S om it ist das Thüringer V orkom m en g e 
gen w ärtig  das e in z ig e , w e lch es  -  nach m ehr als 50 Jah
ren -  überhaupt für D eutsch land bestätigt w urde.

Das Wirtspflanzenspektrum der -  als Zyste an den 
Wurzeln festverankerten -  Polnischen Cochenille war 
in Deutschland zuletzt nur noch auf wenige Gattungen 
begrenzt, mit einer auffälligen Fundkonzentration an 
zwei Nelkengewächsen (Caryophyllaceae), Gypsophila 
fastigiata (Nordthüringen) und Scleranthus perennis 
(andernorts; Tab. 4). Desweiteren führt S c h m u t t e r e r

(2003) noch Fragaria, Potentilla und Spergularia als 
Wirtsgattungen auf. In einem Beitrag zu Schildläusen 
als Schädlinge im Gartenbau erwähnt L i n d i n g e r  (1948) 
auch, daß die Art schädlich an Erdbeeren (Fragaria) 
aufgetreten sein soll, allerdings ohne weitere Details zu 
nennen. Erstaunlicherweise werden von Autoren des 
16. Jh. (wie Camerarius) noch andere Wirtspflanzen er
wähnt, wie Parietaria und Pilosella an sandigen Orten 
bei Leipzig ( B o d e n h e i m e r  1929).
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Tabelle 3: H istorische Vorkommen (bis Ende 19. Jh.) von Porphyrophora polonica  in Deutschland, geordnet nach heutigen Bundesländern. 
Ortsnam en aktualisiert, in K lam mem alte Schreibweise. Verändert aus J a k u b s k i  (1934).

Heutiges
Bundesland

Ortsangabe Quellen (Autoren ohne Jahr)

M eck l. - Vorpom m ern M ecklenburg (als M eklenburg) B urchard, M odeer, K eferstein, B urmeister

R ostock Loeselius, G ottsched, B urchard, O ken

Brandenburg M ark Brandenburg L edelius, B reynius, Schultze, C orthym, T itius, 
K eferstein, Schedel, B urmeister, B eckmann, 
H amel, R. B lanchard, B rehm-Z . Strassen, 
S chumacher

B elz ig T itius, S chulz

Finsterw alde S chulz

Jüterbog T itius, S chumacher

K oß w ig  (K o sw ig ) w  Vetschau T itius

Zeuthen (Z euten) T itius

B erlin Berlin E lsholz, K rünitz

Spandau C orthym

Sachsen-A nh alt A nhalt T itius, S chulz

E utzsch (E utsch) T itius

H alle K ulenkamp

Harz G atterer

Seyda  sw  Jüterbog T itius

Lutherstadt W ittenberg T itius

Pratau s Lutherstadt W ittenberg T itius

Segrehna s Lutherstadt W ittenberg T itius, S chulz

Sachsen Großenhain T itius, S chulz

L eipzig M atthiolus-C amerarius

M eißen T itius, S chulz

D resden (D rezn o) K retschmar, T itius, S chulz, O ken, H amel

T hüringen Thüringen Fuchs, S chumacher

S ch lesw ig -H o lste in S ieb en eich en  sw  M ölln S chulz

H am burg A ltona A n on ym

N ied ersach sen B rau nsch w eig C hemnitz, B reynius, K lenk, T itius, R. B lanchard, 
K eferstein

H essen Frankfurt/M . Römer-B üchner

Wetterau G ärtner-M eyer-S cherbius

Bayern R egensburg: Em m eram  -  hier 
te ils auch A bgaben an das K loster  
gem eint

P ez, Frisch, Krünitz, B eckmann, B ergen, B reyn, 
S chulz, H amel, S chrank, K eferstein, B urmeister, 
R. B lanchard, C arus, B odenheimer, S chrader

R egensburg: H achalstat, H artheim , 
Harting (H artinga), Skira, Tanna, 
T uncilinga, U fhusa

P ez, L eibnitz

R egensburg P etrusvenetianus, Fr. F ischer, M odeer

R hein lan d-P falz Prüm /  N ordeife l R egistrum, Frisch, Leibnitz, B eckmann, K rünitz, 
H amel

Lage ungeklärt
?Brandenburg Seust T itius

m ehrfach in 
M itteldtl.

?H eyda (H eyde) L eyser

?B ayem Rottenburg L edelius
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Tabelle 4: Vorkommen von Porphyrophora polonica  aus dem 20. Jh. in Deutschland; nach heutigen Bundesländern geordnet (von O nach W 
entsprechend der H auptverbreitung der Art). Scleranthus = S. perennis, Gypsophila = G. fastigiata.

Bundesland Fundort/-gebiet Wirtspflanze Datum/Material Quelle
Mecklenburg-
Vorpommern

Usedom — . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1934)

Brandenburg Eberswalde . . . . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1 9 3 4 )

Friesack . . . . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1934)
Oranienburg . . . . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1 9 3 4 )

Potsdam . . . . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1 9 3 4 )

Kablow (als Cablow) ö 
Königswusterhausen

Trockene
Wiese

18.07.1938 (3 S,  
1 Ç), 09.07.1939 
(3 ? )

DEI Müncheberg (coll. 
B ö r n e r  -  K ö h l e r ,  in litt.)

Triglitz ( in der Prignitz) nw 
Pritzwalk

Scleranthus 15.06.1911, nicht
selten
(Zysten)

DEI Müncheberg (coll. J a a p  

-  K ö h l e r ,  in litt.), nicht in 
J a a p ( 1 9 1 4 )

Rangsdorf Scleranthus S c h u m a c h e r ( 1 9 1 8 )

Berlin Baumschulenweg (beim 
Forsthaus Canne): Rehberge

Scleranthus
Gypsophila

. . . S c h u m a c h e r (1918)

Wannsee — 2  S S  gestreift S c h u m a c h e r ( 1 9 1 9 )

NKMS Berlin, leg. Prof. 
H e y m o n s  ( K ö h l e r  &  

G ö l l n e r - S c h e id in g  1984, 
K ö h l e r  in litt.)

Sachsen-Anhalt Sülldorf s Magdeburg: 
Kirschberge

. . . 04.08.1918, viele 
anfliegende S S

S c h u m a c h e r  (1919)

Remkersleben w Wanzleben: 
Steingrube am Südrand der 
Seewiesen

07.08.1918, einige 
anfliegende S S

S c h u m a c h e r  (1919)

Questenberg: auf Gipshügeln Gypsophila . . . S c h u m a c h e r  ( 1 9 1 8 )

Kleinleinungen Gypsophila . . . S c h u m a c h e r ( 1 9 1 8 )

Thüringen Kyffhäuser: Schlachtberg b. Bad 
Frankenhausen

Gypsophila 19.07.1918, Zysten 
in ungewöhnlichen 
Massen

S c h u m a c h e r ( 1 9 1 8 )

Kyffhäuser: Kosakenstein Gypsophila 19.07.1918 S c h u m a c h e r ( 1 9 1 8 )

Kyffhäuser: Hügel bei der 
Numburg

Gypsophila 19.07.1918 S c h u m a c h e r (1918)

Alter Stolberg bei Steigerthal 
(W/NW-Hang): Windehäuser 
Holz, Schöllenberg, Breitenberg

Gypsophila Mitte 08.1918 S c h u m a c h e r ( 1 9 1 8 )

Kyffhäuser: Kippenhügel b. 
Steinthaleben

Gypsophila 20.06.1984, keine 
Belege auffindbar

K ö h l e r  &  E i s e n s c h m id t  

(2005)
Kyffhäuser: Breiter Berg b. 
Rottleben

Gypsophila 02.07.2008 K ö h l e r ,  Msk.

Niedersachsen Lüneburg . . . 1 7 .0 7 .  o .  J . L in d in g e r  (1939, coll. 
H e y e r )

Schleswig-
Holstein

Ohlenburg, Kr. Stormam (bei 
Bad Oldeslohe)

Scleranthus
annuus

— W ü n n  (1937, nach 
L in d in g e r ,  unpubl. Berichte)

Bayern Nürnberg . . . . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1934)
Rheinland-Pfalz Bad Münster am Stein Scleranthus 3 ? S c h m u t t e r e r  (  1 9 8 0 ,  2 0 0 3  

u. briefl.) -  Material im DEI 
Müncheberg

Mainz . . . . . . S c h u m a c h e r  ( J a k u b s k i  1 9 3 4 )

Mitteldeutschl. Golfsen (Ort nicht zuordenbar) . . . . . . S c h u m a c h e r  (J a k u b s k i  1 9 3 4 )
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5. Diskussion

M an m ag  es kaum  glaub en , dass d ie uns heutigen  E nto
m o lo g en  reich lich  m erkw ürdig vorkom m en de und sich  
fa m ilien sp ezif isch  im  Verborgenen ab sp ielen d e L e
b en sw eise  und E ntw ick lu ng  von  P. polonica  bis ins 18. 
Jh. in F achk reisen  besten s bekannt war (u. a. B reyn iu s  
1 7 3 1 /1 7 3 2 , illustrierte erstm als kom pletten  L eb en szy 
k lus) und s ie  s ich  gerade aus heutiger S ich t als a u sg e 
sprochen sch a rf beobachtet herausstellt. War d iese  
S ch ild lau s späterhin auch in D eutsch land w eitgeh en d  
vergessen , so  gab es im  benachbarten P olen  -  dem  
H äufigkeitszen trum  der Art -  ein  anhaltendes Interesse  
an P  polonica, das s ich  besonders in den m on ogra
fisch en  B earbeitungen von  Jakubski (1 9 3 4 , 1965) und 
in w eiteren  Pu blik ationen b is in G egenw art w id ersp ie 
ge lt (u. a. W ern eró w n a  1971, R adkiew icz 1981, zu letzt 
L a g o w sk a  et al. 2 0 0 6 ). Im V ergleich  zu d iesen  u m fan g
reichen K en ntn issen  z e ig en  d ie hier an einer K yffhäu- 
ser-P opulation  (und im  Labor) gem achten  ausschn itt
haften B eob ach tu n gen , dass s ie  sich  in ihren p h än olo- 
g isch en  G rundzügen w eitgeh en d  m it den bekannten  
B esch reib u n gen  aus P olen  decken. D ie  sich  (nach Ja
k u b s k i  1927, 1965, L a g o w sk a  et al. 2 0 0 6 ) Ende M ai an 
den W urzeln festsau gen d en  und enzystierenden  
Junglarven (L ,)  w ach sen  nach zah lreich en  (Z ysten -) 
H äutungen b is Ende Juni (um  Johannis am 2 4 .0 6 .)  zu  
ihrer v o llen  G röße ( 0  3 -4  m m ) heran. In d iesem  Z u
stand w urden sie  am  K yffhäuser am  0 2 .0 7 . auch g e fu n 
den, und w aren in d ieser  Z ystenform  e in st auch das 
hau ptsäch liche S am m elob jek t (b is zw e i W ochen nach  
Johannis) für d ie K arm esingew innun g. D abei fällt auf, 
dass am  K yffhäuser (b zw . an G yp sop h ila ) d ie Z ysten  
deutlich  k lein er sind und nur d ie  H älfte 0  3 m m  über
schreitet (v g l. Tab. 1 u. 2 ). Vom  2 0 .0 6 . b is  14 .07 . er
sch ein en  in P o len  d ie  adulten W eibchen, d ie m axim al 
einen M onat b is zum  0 1 .(1 0 .)0 8 . leben, im  Freiland  
aber o ft sch on  am  2 0 .0 7 . kaum  noch zu finden sind  (Ja
kubski 1927 , 1965, L a g o w sk a  et al. 2 0 0 6 ). Im F alle  der  
K yffhäuser-P opu lation  lagen  d iese  E reign isse  etw a drei 
W ochen später, m it dem  S c h lu p f der W eibchen vom  
0 8 .-2 6 .0 7 . und einer L ebensdauer von  17-43 (M edian  
4 0 ) T agen. U nd  S chu m acher (1 9 1 8 ) fand noch am
19.07. Zysten in ungewöhnlichen Massen und vom 04,-
0 7 .0 8 . daraus in einem Pappkarton geschlüpfte adulte 
Weibchen vor. Als Beginn der Eiablage geben J a k u b s k i  

(1 9 2 7 ) und L a g o w s k a  et al. (2 0 0 6 ) die zweite Julihälfte 
an, modifiziert von der vorhergehenden Witterung. 
Auch hier verspätet sich am Kyffhäuser die Reproduk
tionsphase um etwa 2-3  Wochen. Diese insgesamt in 
den Sommer hinein verschobene Phänologie scheint 
somit dem Großklima geschuldet zu sein.

Die Artbeschreibungen zu P. polonica  in Mitteleuropa 
beziehen sich wohl zumeist auf Tiere, die an Scleran- 
thus als Wirtsgattung lebten (u. a. J a k u b s k i  1927, 1965, 
K o s z t a r a b  &  K o z ä r  1988), wobei ein Vergleich von 
29  Steppen-Populationen von Polen und der Ukraine

über Mittelasien bis in die Mongolei eine große intra
spezifische Variabilität ergab ( J a s h e n k o  1999). Demge
genüber dürften Tiere von Gypsophila bisher nicht in 
ihren Differentialmerkmalen untersucht worden sein. 
Immerhin könnte man vermuten, dass sich an Gypso
phila selektiv eine andere Form entwickelt hat, was je 
doch ein erster grobmorphologischer Vergleich mit Be
schreibungen in der Literatur nicht stützt. Immerhin 
sind aber die Schildläuse am Kyffhäuser (an Gypsophi
la) etwas kleiner und treten jahreszeitlich später auf.

A us den h istorisch en  und aktuellen  B efu n d en  für d iese  
ein stm als verbreitete Schild lausart lassen  sich  auch e i
n ige  H in w eise  zur B estan d sen tw ick lu n g  gew in n en . 
Von Paula S chrank (1 8 0 1 ) über B odenheimer (1 9 2 9 )  
bis zu S chmutterer (2 0 0 3 , 2 0 0 8 ) w ird im m er w ied er  
darauf verw iesen , dass P. polonica  im  M ittela lter o f
fenbar in großer Z ahl zu finden war, m u ssten  doch  die  
Bauern m ancherorts um  Johannis (E nde Juni) größere  
M en gen  getrock neter C och en ille  (w o h l zu m eist Z y 
sten) an K löster  oder Landesherren für d ie  F arbstoff
herstellung abliefern . W ie Tab. 3 (nach Jakubski 1934)  
verm uten lässt, w ar d ie  Art zu m in d est in O st- und Süd
deutschland lokal verbreitet und w o h l auch häufig . D er  
V ergleich  von  älteren m it jü ngeren  Fundortangaben  
(Tab. 3 , 4 ) lässt sch on einen  R ückgang der Art erahnen, 
w en n  auch zu bedenk en ist, daß das w irtsch aftlich e  In
teresse  an und dam it d ie  K enntnis von ihr a llm ählich  
versch w an d en . Im m erhin schw ärm te noch S chumacher 
( 1918) von  der allerorts anzutreffenden P o ln isch en  C o 
ch en ille  im  Z echstein -G ürtel vom  K yffhäuser bis in 
den Südharz. D ie  b isherigen  sporadischen N a ch su ch en  
stim m en  dagegen  w en ig er  optim istisch , konnte sie  
doch 2 0 0 8  an m ehreren g eeign eten  S tellen  (n och ) nicht 
gefu n d en  w erden: so  im k lein en  Steinbruch am  E in
gang  d es H op fen ta les (Straße Badra-K elbra) und an der 
Falkenburg (2 6 .0 4 .) , am K ip penhügel und an der O ch 
senburg (0 5 .0 6 .)  so w ie  am  Schlachtberg sü d lich  des  
P an oram a-M useu m s (0 2 .0 7 .) , a lso  an jen er  'k las
sisch en ' S te lle  von  S chumacher (1 9 1 8 ). H ier ergab die  
N a ch su ch e  an dem  durch den M useum sbau (1 9 8 3  Fer
tig ste llu n g  des Baukörpers) stark veränderten oberen  
Sü dhang a u f den durch k lein e L ösu n gsd o lin en  g e 
trennten K arstbuckeln nur du rchw eg ju n g e  G yp sop h i-  
la -P flan zen  ohn e C och en ille -Z ysten . N ach  den b ish e
rigen K enntn issen  sch ein t a lso  P. polonica  heute auch  
am K yffhäuser nur m ehr selten  zu sein . Ä h n lich e  Ent
w ick lu n g en  sind  auch sch on  aus Ungarn (K ozär et al. 
2 0 0 4 ) und P o len  (L agowska et al. 2 0 0 6 ) b esch rieben , 
nach denen P  polonica  an v ie len  ihrer e in stig en  Ver
bre itu n gsste llen  in den 1960er Jahren gegen w ärtig  
nicht m ehr existiert, w obei vor a llem  drastische Verän
derungen in der L andnutzung als U rsachen aufgeführt 
w erd en . S o  g ilt  d ie e in st land estyp ische und deshalb  so  
benannte P o ln isch e  C och en ille  nach E rhebungen von  
1970-95  in P olen  heute als extrem  gefährdet (L agowska 
et al. 2 0 0 6 ).
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M it der W iederen tdeckung von  P. polonica  am  K y ff
häuser nach genau 90 Jahren (S chumacher 1918) wur
de nicht nur e in e  bem erkensw erte  Insektenart in T hü
ringen bestätigt, sondern dam it auch der K reis an süd
lich und östlich  verbreiteten , o ft kontinentalen  Taxa  
erw eitert, für d ie der K yffhäuser bekannterm aßen eine  
bedeutende E xk lave darstellt. H ier ist d ie P o ln isch e  
C o ch en ille  bereits d ie  v ierte, d eu tsch lan dw eit bem er
kensw erte Schild lausart, neben  z w e i Rhizopulvinaria- 
A rten (K öhler & K ozär 2009) und Ceroputo pilosellae  
(K öhler 2008). M ö g e  d ieser  B eitrag zum  einen  dazu  
anregen, an so  m anchen h istorisch en  w ie  auch anderen  
g eeign eten  S tellen  einm al nach d ieser  S ch ild laus zu  su
chen, um  d ie  g egen w ärtige  V erbreitung der A rt in 
D eutsch land  überhaupt zu erfassen . Z um  anderen ist es  
an der Z eit zu  erkennen, d ass auch Sch ild läu se  einer  
G efährdung u n terliegen , d ie  in e iner R oten  L iste dok u
m entiert w erden so llte . U nd gerade d ie  P o ln isch e  C o
ch en ille  ist n icht irgendein  Insekt, sonders e in es m it e i
ner großen, w en n  auch vergessen en  kulturhistorischen  
V ergangenheit.
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P. Č i ž e k  &  S. D o g u e t  (2008): Klič kurčovani 
drepcikü (Coleoptera: Chrysomelidae: Alticinae) 
Ceska a Slovenska - [Bestimmungstabellen der Altic- 
inen Tschechiens und der Slowakei], Mëstské Muzeum 
Nové Mèsto, 2008, 232 pp. broschiert.

Eine schöne Arbeit unseres tschechischen Kollegen 
P e t r  Č iž e k . und des bekannten französischen Alticinen- 
specialisten S e r g e  D o g u e t .

Das Werk ist in tschechischer Sprache, doch es ist auch 
für den ein sehr brauchbares Werk, der dieser Sprache 
nicht mächtig ist. Eine Einführung in Lebensweise und 
Morphologie, Anatomie und Larvalentwicklung, Sam- 
mel- und Präparationsmethoden ist vorangestellt. Alle 
im Gebiet vorkommenden 240 Arten sind in hervorra
genden Farbfotografien in etwa lOfacher Länge abge
bildet, dazu klare Strichzeichnungen der Aedoeagi 
(Unterseite und Seitenansicht) und der Spermatheken; 
insgesamt mehr als 700 Abbildungen! Zu den Gat
tungen ist jew eils auch die Zeichnung einer typischen 
Larve gegeben.

Das Vorkommen in Böhmen, Mähren und in der Slo
wakei ist bereits im alphabetischen Artenverzeichnis 
(p. 25 fit.) angegeben. Dort sind auch im Kleindruck die 
Synonyme aufgeführt. Die sonstige Verbreitung 
(Rozširem) ist bei jeder Art für Europa mit den interna
tionalen Autokennzeichen mitgeteilt (Seite 29/30*), 
andere Länder bzw. Gebiete sind ausgeschrieben. Ein 
ausführliches Literaturverzeichnis und ein Artenregi
ster sind vorhanden.

Das handliche Bändchen ist eine sehr praktische Er
gänzung für die Bestimmungsarbeit. Ich empfehle es 
allen Chrysomelidenfreunden. Zu bekommen ist es per 
Internet über www.kabourek.cz

M a n f r e d  D ö b e r l

*) h ier ein ige bei uns „seltenere“ K ennzeichen:

BG  =  B ulgarien

D Z  =  A lgerien

G E  =  G eorgien

H R  =  K roatien

LV =  L ettland

SL  =  S low akei

SLO  =  S low enien
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